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Die Bevölkerung der Stadt Zürich wächst kontinuierlich. Die Bevölkerungszahl der Stadt Zürich 
wird gemäss Statistik Stadt Zürich in den nächsten Jahren zunehmen. Ausgehend von 410 404 
Personen Ende des Jahres 2015 weisen die Bevölkerungsszenarien bis zum Jahr 2030 für den 
Stadtzürcher Bevölkerungsbestand eine Bandbreite von 470'000 bis 520'000 Einwohnerinnen 
und Einwohnern auf. Dabei wird für die einzelnen Stadtquartiere ein ganz unterschiedliches 
Wachstum prognostiziert. Sie variieren zwischen +0.5 % für den Kreis 1 bis zu +48.7 % für das 
Quartier Saatlen. Vor allem für Zürich-Nord insbesondere Schwamendingen wird ein sehr 
starkes Wachstum voraus gesagt. Die bereits rege entstandene Bautätigkeit im Kreis 12 sind 
die Vorboten dieser Entwicklung. 
Im Gegensatz zu diesem Bevölkerungszuwachs entwickeln sich die Angebote des Service 
publics in unserer Stadt. So werden seit geraumer Zeit in der ganzen Stadt Zürich Poststellen 
(z.B. Aussersihl, Zürichberg) und SBB-Schalter (z.B. Tiefenbrunnen) geschlossen, dazu 
kommen Quartierwachen der Stadtpolizei, ZW-Verkaufsstellen (Goldbrunnen- und 
Schwamendingerplatz), Kantonalbank Filialen (Affoltern, Albisrieden), Kreisbüros (aus 12 
werden 3) und Stimmlokale (von 50 auf 14). Im Weiteren wird der Zugang für 
Wohnungsbewerbungen der städtischen Liegenschaftsverwaltung für Personen ohne 
Internetzugang erheblich erschwert. 
Die Argumentation bei all diesen Schliessungen sind jeweils ziemlich die Gleichen: Rückgang 
der Frequenz, vermehrte digitale Angebote und Kosteneinsparungen. Dennoch steht eine 
grosse Mehrheit der Bevölkerung einem Abbau dieser Service public Leistungen kritisch 
gegenüber. Regelmässig wächst Opposition gegen einen weiteren Abbau von Service public 
Leistungen. Befürchtet wird nebst einer Verschlechterung des Zuganges für Personen, die auf 
persönliche Beratungen angewiesen sind oder diese einfach Wünschen, auch eine Verödung 
von Nebenzentren in den Quartieren. So soll nun am Beispiel von Schwamendingen nach 
Poststellen, ZW-Verkaufsstelle und Kreisbüro Schliessung nun auch noch die Quartierwache 
geschlossen werden. 
Der Stadtrat hält die nun bestehende Versorgung der Stadt Zürich mit ZW Verkaufsstellen für 
als nicht ideal. (schriftliche Anfrage 2018/471 ), reduziert aber selber stetig eigene Service 
Leistungen. Eine stadtweite bzw. departementsübergreifende Strategie scheint nicht zu 
bestehen. 

In diesem Zusammenhang bitten wir den Stadtrat um die Beantwortung der folgenden Fragen: 

1. Welche Grundversorgung an Service public Leistungen sollen künftig in den Quartieren 
angeboten werden? Bitte um differenzierte Aufstellung nach Quartieren. 

2. Wie stellt sich für den Stadtrat die bestehende Versorgung der erwähnten Service public 
Dienstleistungen für die gesamte Stadt und die einzelnen Quartiere dar? 

3. Bei welchen Service public Dienstleistungen, die durch die Stadt Zürich erbracht werden, 
sind Veränderungen und/oder Schliessungen geplant? 

4. Bei welchen Service public Dienstleistungen, die durch andere Anbieter erbracht werden, 
hat der Stadtrat Kenntnis von Veränderungen und Schliessungen? Wie und bei welchen 
setzt sich der Stadtrat für deren Erhalt bzw. einen gleichwertigen Ersatz ein? 



5. Die Stimmlokale wurden massiv abgebaut. Inwieweit hatte dieser Abbau Einfluss auf die 
Stimmbeteiligung? Wie hat sich die persönliche Abgabe in den Stimmlokalen seit 
Reduzierung dieser Lokale entwickelt? 

6. Teilt der Stadtrat die Befürchtung, dass durch den Wegzug von verschiedenen Service 
public Dienste einzelne Quartierzentren „veröden"? Was unternimmt der Stadtrat gegen 
eine solche Verödung von Quartierzentren? Was unternimmt der Stadtrat um die 
Quartierzentren aufzuwerten? 

7. Hat der Stadtrat eine departementsübergreifende Strategie in Bezug von Service public 
Dienstleistungen egal welcher Art für die Stadt Zürich? Wenn ja, wie sieht diese aus? Wenn 
nein, ist der Stadtrat bereit eine Strategie zuhanden des Gemeinderates zu erarbeiten? 

8. Die Bevölkerung von Schwamendingen wächst stark von heute 30'000 auf prognostizierte 
40'000. Damit wird Schwamendingen um einiges grösser sein als Uster. Uster hat aber drei 
Polizeiposten (Kantons-und Stadtpolizei). Inwieweit unterscheidet sich Schwamendingen 
von Uster, dass es gerechtfertigt ist, die einzige Quartierwache in Schwamendingen zu 
schliessen? 

9. Wie reagiert die Stadtpolizei auf den Bevölkerungszuwachs in der Stadt Zürich im 
speziellen in Quartieren mit überdurchschnittlichem Zuwachs? 

10. Ist der Stadtrat bereit zusammen mit der Bevölkerung, den Quartiervertretungen, dem 
Gewerbe, der Polizei und der städtischen Verwaltung einen runden Tisch einzuberufen, um 
die Sicherheitsbedenken der betroffenen Bevölkerung Ernst zu nehmen und nach 
Lösungen zu suchen? 
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